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scho starch na Fischbrägel und andere guete Sache
gschmöckt.

Gly einisch isch alles wieder bynenand gsi. Und es muess
se guet düecht ha. Viel isch emel nid abtreit worde. 0 der
Inselwy isch allwäg ke schiächte Jahrgang gsi.

Us Erfahrige, wo früecher mit ne gmacht worde sy, het
me schynts wäge der Departementalmusig chly Bedänke
gha. Aber o i däm Punkt het der Oberamtmann die Herre
vo Bärn chönne beruehige. D'Departementalmusig heig zu
kene Chlagen Alass gä.

So isch also alles guet abgloffen u d'Regierig het de
beiden Organisatore, den Oberamtmanne vo Erlach u vo
Nidau ihri volli Befriedigung u Zfriedeheit usdrückt.

Wo ds Ietschte Schiff vo der Insel abgstossen isch, het e
Hirtebueb uf sym eifache Flötli es Liedli gspielt. U wo sie
alli z'Twann äne hei gländtet gha, isch e guldige Wulke-
wagen über die blaue Jurabärge cho z'seglen, u die Ietschte
Sunnestrahle sy roserot uf de Wälle vom See gläge.

Uf der Insel isch es wieder still gsi.

Ds Aend vom ene Schauspiel sött eigetlech dramatisch
sy. Im Theater isch das vüra so. Ds Läben aber geiht syner
eigete Wäge.

So isch es o mit üsne drei Studänte gange. Sie hei sech
no mängisch über ds Thema „Josephine" eryferet. Aber
d'Dispositione zu däm Drama sy du doch ändgültig uf
d'Syte gleit worde.

Der Köbi het doch o müesse dra dänken, einisch der
Dokter z'machen, u wo ner das het hinder sech gha, si
d'Notizbletter vom Fineli u vo der Petersinsel zunderst in
ere Schublade gläge. Sie sy gäl worde mit der Zyt. Es het
denn halt gar schlächts Papier gä.

Erseht won er schon es paar Jahr Lehrer am städtische
Gymer isch gsi, chunnt ihm am ene schöne Tag dä Traum
wieder i Sinn, won er als stud. phil. einisch het gha.

Dä Traum, won ihm die ganzi französischi Revolution
isch uf em Dachbett dasumetrohlet und es nid viel gfählt
hätt zu mene Zämeputsch mit em grosse Napoleon —•

Sie sy halt einewäg schön die Zyte, wo me sech für
öppis begeisteret.

„Das Material, won i denn zämetreit ha, lan i nid brach-
liege". Das isch sy Entschluss gsi.

U drum het er einisch d'Schubladen ufta, het d'Bletter
— die gäle Bletter -—- usegno u sys Drama umgorgelet.
E neue Name het er ihm gä „Zwischen zwei Inseln", und
underem Titel isch gstande:

Ich widme diese Novelle — zur Erinnerung an unsere
erste Begegnung — meiner lieben Frau Käthi, geh Krach.

ENDE

uf der Achslen und e schwäre Rucksack am Buggel isch
gäge hei zue.

Der Köbi fahrt wyter.
„Uf d'Neueburger Räbbärge het die "warmi Herbst-

sunne gschiene. E Zug eleganti Wägen isch über St. Blaise
dem Bielersee zue. E schöne Tag isch es gsi. Me het sech
gfreut, me het brichtet u glachet u gsunge. U bsunderhari
Freud het d'Cheiserin gha.

Z'Twann isch die ganzi Gsellschaft uf Schiff umglade
worde. Wie Bluemegärtli u Roselaube hei die Barken us-
gseh. D'Ueberfahrt isch guet abgloffen u glatt isch men uf
der Insel glandet.

Z'tuusigewys sy Lüt vo alle Syte cho gsi.
Sie hei doch einisch i ihrem Läbe wellen e Cheisere gseh.
Zwölf Landjeger hei gluegt, dass Ornig syg. Und es isch

alles guet gange.
Der Oberamtma vo Nidau, der Herr Bärnhard vo

Steiger, u zwee Adjutante hei d'Frau Josephinen im Name
vo der Bärner Regierig us ihrem Schiff usekomplimäntiert.
Die militärischi Departementalmusig vo Bärn het e flotte
Marsch gspielt — s'wird chuum d'Marseillaise gsi sy — u
drufaben isch men i ds Gasthuus übere.

Prächtigi Uniformen u duftigi Toilette hei mit em far-
bige Loub u de grüene Matten es schöns, eigenartigs Bild gä.

Im grosse Saal vom Gasthuus isch es zuegange wie im
ene Beyihuus. Me het enand gar viel z'säge bi derige Gläge-
heite! Aber es isch undereinisch still worde, wo der Pianist
Konradin Kreutzer uf em Flügel e Romanze gspielt het,
wo d'Tochtt?r vo der Cheiserin Josephine, d'Chünigin vo
Holland, eigehändig het komponiert gha. Nid weniger still
isch es gsi, wo der Franz Leppich uf sym Panmelodikon so
eigeti Musigstück gspielt het.

Ds Aessen isch no nid parat gsi. Me hets natürlech nid
alli Tag mit so nere vürnähme Gastig z'tüe gha i der Insel-
Wirtschaft. Aber der Herr vo Steiger het scho derfür gsorget,
dass nüt chrumm geit. Uf all Fäll het er gnue Gschirr u
Bsteck u Chöch, u was es süsch no brucht, vo Nidau uf
d'Insel la transportiere. Für e Räschte, bsunderbar für
d'Chocherei, hei halt anderi müesse sorge.

Me het sech die Stund bis zum Diner dermit vertrybe,
dass me zu der Rotonden ufegwanderet isch. Sie steiht uf
em Inselplateau zmitts under mächtigen Eichen u me gseht
vo hie die gradi Linie vo de Jurabärgen u die hälle Hügel u
stille DorfIi am See.

Vom Ligerzer Chilchli lütets Mittag.
Die, wo nid gäg der Rotonden ufe sy — wär weiss, am

Aend hei se Rhümatisme oder süsch öppis plaget — hei
vom Aessaal us ds Panorama vo de Bärneralpen agstuunet,
aber sie sy no gly einisch a Tisch gsässe. Es het nämlech

In# tnirfc witftev dtt fjeitn
Es gibt noch viele Menschen die «zeit-

lose» Begriffe mit sich herumschleppen
und der Zeit in der wir leben die Eigen-
art absprechen möchten. Es kam deshalb
nicht von ungefähr, dass der Präsident der

urgerhaus AG., Herr Dr. Bösiger, als Re-
sierungsrat, den Anlass des Pächterwech-
e s im Bürgerhaus dazu benutzt hat, den
Vertretern, der Presse und Politik, des
verwaltungsrates und der Stadtschützen

e Geschichte des Bürgerhauses in Erin-
^ rufen, und dass er in ernsten

BiJ ® ^ Beteiligten appellierte, das
trapfo^ wieder als ein Heim zu be-
ruft a

' ^ 2eit prägt ihre Charaktere,
tnah *.

Mensch zur Besinnung und
hat Creodo. Die Kriegszeit
snha, Bürgerhaus eine andere Atmo-
Welctf Pfaffen, die mit dem Sinne, in

cm die Gründer das Haus erbaut

hatten, gar nichts mehr Gemeinsames
hatte als den Namen. Der Weihespruch,
den Dr. Michael Bühler, damaliger Redak-
tor des Bund, vor 43 Jahren geprägt hat,
ist sicher in Vergessenheit geraten. Und
wer kümmert sich noch um die Sinnbilder
der gewerblichen Tätigkeit an der Fassade
des Bürgerhauses? Herr Dr. Bösiger hat
in seinen Ausführungen nicht nur ge-
sprochen, er hat aufrichtig und mit voller
Zuversicht, dass er richtig verstanden
wird, sein Herz ausgeschüttet und ver-
sucht, das innige Empfinden, welches er
für das Bürgerhaus in sich behütet, auch
bei den Anwesenden wachzurufen. Es
scheint, dass seine Worte Widerhall, Her-
zen und Verständnis gefunden haben.

Der zweite Teil seiner Ausführungen
galt dem Ausbau des Bürgerhauses und
dem Pächterwechsel. Herr Walter Wagner,

früherer Pächter im Volkshaus, hat nun die
Sorge um das Bürgerhaus übernommen,
und es möge ihm vergönnt bleiben, dem
Ansehen des Bürgerhauses zu dienen, zum
Vorteil der Bürger und seiner selbst.

Die Stadtschützen empfingen die Gäste
in ihrer einzigartigen «Schützenstube», die
neben dem reichen Schatz an Trophäen
auch Bücher über das Geschehen in derWelt
to der Stube als Rarität und Wahrung der
Tradition aufzuweisen haben. Der Präsi-
dent Werner Güngerich führte mit einer
kurzen und klaren Darstellung die Gäste
in die Geschichte und Tradition der
Stadtschützen ein, wobei auch er dem
Wunsche Ausdruck gab, das Bürgerhaus
als eigentliches Heim der Bürger neu auf-
leben zu lassen. Zu diesem Gedanken be-
kannten sich auch die Vertreter der Po-
litik, um das Gemeinschaftswerk im Sinne
aufrichtiger Zusammenarbeit weiter zu
führen.
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sodo stared na kiseddrägel und andere guete 3aode
gsedmöekt.

DI^ einised iscd alles visder ÜMenand gsi. Dnd es muss«
se guet düeodt da. Viel ised eine! nicl adtreit vorde. 0 der
Inselv^ iseli allvag ks sedläedte dadrgang gsi.

Ds Drkadrige, wo krüeeder mit ns gmaedt vorde s^, det
ine sod^nts väge cler Departementslmusig edlv Dedänke
gda. ildsr o i däm Dunkt list 6er Dderamtmann die lierre
vo Därn edönne dsruedige. D'Departemsntalmusig deig 2u
ksne Ldlagen ^Isss gä.

80 ised also alles guet adglokken u d'Dsgisrig det de
deiden Organisators, den Ddsrsmtmanne vo Drlsod n vo
IXidau iliri void Dekriedigung u Nriecledeit usdrüokt.

Wo äs letsodte 8vdikk vo 6er Insel adgstosssn ised, det s
Dirtedued uk svm eiksede klötli es Diedli gspislt. II vo sie
alli 2'Dvann äne del gländtet Ada, ised s guldige Wulks-
vagen üder die Klaue .luradärge edo 2'ssglsn, u die letsodte
3unnestradle s^ roserot ul de Wälle vorn Lee gläge.

Ill 6er Insel iseli es viedsr still gsi.

Ds klend vorn ene 8edauspiel sött eigetleod dramatised
s^- Iin Ddeater ised 6as vüra so. Ds Däden ader geidt szmer
eigete Wäge.

80 ised es 0 init üsns 6rei 8tu6änte gange. 3ie dei seed
no mängised üder 6s kdema „dosspdine" eruierst, ^der
6'Dispositions 2u däm Draina s^ 6u doed ändgültig uk
6'8^ts gleit vorde.

Der Ködi liet doed 0 rnüssss 6ra danken, einised 6er
Dokter 2'maoden, u vo nsr 6as dot kinder seed gda, si
d'lXotmdletter vorn kineli u vo 6sr Detersinsel 2underst in
ere 8oliulzls6e gläge. 8is s^ gsi vorde rnit 6sr ?^t. Ds lret
6snn kalt Zar sedläedts kapier gä.

Drsedt von er sedon es paar 6alir Dedrsr ain stä6tisvlie
Dörner iseli gsi, edunnt idm arn ene svdöne kag 6ä kraum
vieder i 8inn, von er als stu6. plril. einisolr lret Ada.

Dä krau in, von ilnn 6ie gan2Ì kran2ösisedi Devolution
iseli uk sin Daeliliktt 6asuinstrolilet un6 es ni6 viel gkädlt
liätt 2U insns ^äineputsoli init ein grosse lXapoleon —

8ie szi kalt einevag sedön 6ie ^te, vo ins seed kür
öppis degeisteret.

„Das lVlaterial, von i 6snn 2ämetreit da, lan i ni6 draed-
liege". Das iseli szi Dntsedluss gsi.

D 6runi list er einisek 6'8eliulzla6sn ukta, liet 6'DIetter
— 6is Aals Diktier —- usegno u s^s Draina uinAorAslst.
D neue l>laine lret er ilnn Zä „Aviselisn 2vsi Inseln", un6
un6erein Ditel iseli ^stan6s:

led vi6ins 6isse I>loveIIs — 2ur DrinnerunZ an unsere
erste DöAeZnunA — insiner lieden Krau Xätlii, Aed Xrseki.

Dk>lDD

uk 6er àlislen un6 e sedvare Duedsaed ain DuWel iseli
liei 2ue.

Der Dödi kslirt v^ter.
,,Dk 6'dlsuelzurAer HälzbarAe det 6ie 'varini Dsrdst-

sunns Aseliisns. D ^uZ els^anti IVä^sn iseli üder 8t. Dlaise
äein Dislersee 2us. D soliöns kaZ iseli es Asi. l>Is lret ssoli
^kreut, ins list brielitet u glaedet u KsunZe. II l>sun6srl)ari
Krsu6 list 6'LIieissrin ^lia.

X'kvann iseli 6ie Zan^i DssIIseliakt uk 8eliikk uinZIa6s
voräs. IVis DIusinsAärtli u Doselaubs dei 6is Darken us-
Aseli. D'Deberkslirt iseli Zust abZIokken u Zlatt iseli inen uk
äer Insel Zlandet.

^'tuusignv^s Düt vo alle 3züe edo Zsi.
8is kiei 6oeli einiseli i ilirein Dsbe vellsn e Ldeisere Aseli.
Avölk Dandje^sr liei AlueZt, 6sss DrniZ s^A- Dn6 es iseli

alles Zust AsnZk.
Der Dberaintina vo !Xi6au, 6er Derr Dsrnkard vo

Steiger, u 2ves Adjutants liei 6'Drau dosexliinen iin IX ains
vo 6er Darner DegieriZ us ilirein 8eliikk usekonipliinäntiert.
Die inilitäriselii Departeinentalrnusig vo Därn liet e klotte
Usrsoli Mpislt — s'vird eduuin 6'NarssiIIaise Asi szi — n
(lrukadsn iseli inen i 6s Dastlruus üdere.

kraelitigi Dnikorrnen u dukti^i I'oilstte liei init ein kar-
bige Doud u 6e grüene Natten es seliöns, eigenartigs Dild Zs.

Iin grosse 8aal vorn Dsstliuus iseli es Tuegangs vis irn
ene Ds)-iliuus. IVls lret enand gar viel 2'säge ki derige Dlägs-
likite! Xder es iseli undereiniseli still vorde, vo 6er Dianist
konrsdin Dreutxsr uk ein Dlügsl e Dornan^e gspielt list,
vo ä'koelitVr vo 6er Llieiserin dosepliine, 6'LIiünigin vo
Dollsnd, eigeliändig list koniponiert glia. ZXid venigsr still
iseli es gsi, vo der Dran2 Dsppielr uk sziin Danrnslodikon so
eigeti Nusigstüek gspislt liet.

Ds dessen isolr no nid parat gsi. Ns lists natürleeli nid
M lag init so nere vürnäliins Dsstig 2'tüe glia i der Insel-
viitsoliskt. ilder der Derr vo 8teiger liet selio dsrkür gsorgst,
àss uüt eliruinin gsit. Dk all kail list er gnus Dseliirr u
àeà u Ltiöeli, u vas es süseli- no druelit, vo lXidau uk
à'Insel la transportiere, kür e Däselrte, dsunderdar kür
il'llkoolikrei, liei kalt anderi rnüesse sorge.à list seek die 8tund dis 2uni Dîner dsrrnit vertr^ds,

class ms 2u der Dotondsn uksgvanderst isod. 8ie steidt uk
em Iiiselplateau 2initts under inäodtigen llicden u ins gssdt
vo liie die gradi Dinie vo ds duradärgen u die dalle Hügel u
stille Dörkli arn 8ee.

Vom digerier Ldiledli lütets Mttag.
Die, vo nid gäg der Dotonden uke szi — vär veiss, arn

Vkiiä dsi se Ddürnatisrns oder süsed öppis plaget — dei
vom àessaal us ds Dsnorarna vo de Därneralpen agstuunet,
aber sie no gl^ einisod a Dised gsssse. Ds list närnleod

Das Kiirgerhaus wird wieder ein Heim
à Zibt noeü viele Menseksn die «2sit-

lose» Legrille mit sieü ksrumseliisppen
urm à 2eit in 6er wir leben die LiZen-
an Âdsprsàsn möeütsn. üs kam dssüald
mât von unssàr, dass der Präsident der

urZsriiaus ^Q., Herr Or. OösiZsr, sis Its-
sierunZsrat, 6en àlnss âes Vâebterwecb-
e s un Mrgeriisus da^u benutzt kat, den
Vertretern der Presse und Politik, des
verivaltunssrstss und der 8tadtselàsn

e cZsseliielits des OürserüauLSs in Orin-
^ rutsn, und dass er in ernsten
^n die Beteiligten appellierte, das

tr«l>m ^.^àdsr als sin Beim 2U bs-
rutt a

' ^2it prägt iürs Lüaraktsrs,
Msk ^

ànseli ziur Besinnung und
Dgr.

^ àn an sein LreeÄo. Die XrieZ82eit
^ürgsrliaus eins andere /ttmo-

Vele^ ^sekattsn, die mit dem Linns, in
am die Oründer das Baus srkaut

üattsn, gar nieüts mslir Osmsinsamss
üatts als den Bamsn. Oer IVsilisspruck,
den Or. lVlieliael Büklsr, damaliger Bsdak-
tor des Bund, vor 43 -tskren gspragt kat,
ist sieksr in Vsrgssssnksit geraten. Ond
vsr kümmert siok noek um die Sinnbilder
der gsverblioksn Tätigkeit an der passade
des Bürgsrkauses? Herr Or. Bösiger kat
in seinen àstûkrungsn niekt nur gs-
sproeksn, er kat autriektig und mit voller
2Mvsrsiekt, dass er ricktig verstanden
vird, sein Her? susgsseküttst und vsr-
suokt, das innige Bmpkindsn, vslekss er
kür das Bürgsrksus in siek bskütst, suek
ksi den àvsssndsn vack^uruksn. Bs
soksint, dass seine tVorts IVidsrkall, Her-
2sn und Verständnis Sekunden kaken.

Oer 2vsits leil seiner àskûkrungsn
galt dem àsbsu des Bürgsrkauses und
dem päektsrvseksel. Herr Walter Wagner,

krüksrsr päoktsr im Volksksus, kat nun die
Sorge um das Bürgsrkaus übernommen,
und es möge ikm vergönnt bleiben, dem
àseksn des Bürgsrkauses 2U dienen, ?um
Vorteil der Bürger und seiner selbst.

Ois Ltsdtseküwsn smpkingsn die Bäste
in ikrsr einzigartigen «Leküt^snstubs», die
neben dem reioksn 8okat2 an propkâen
auek Lüeker über das Bsscksksn in derWelt
in der Stubs als Rarität und Wskrung der
Tradition auk^uvsissn kabsn. Oer präsi-
dent Werner Büngsriek kükrts mit einer
kurzen und klaren Darstellung die Bäste
in die Bssekiokts und Tradition der
Stadtsoküt2sn sin, vobsi suek er dem
Wunseks àusdruok gab, das Bürgsrkaus
als eigsntliekss Beim der Bürger neu auk-
leben 2U lassen. Bu diesem Bedanken bs-
kannten siek suek die Vertreter der Po-
litik, um das Bsmsinsoksktsvsrk im Zinns
aukrioktigsr Busammsnarbsit vsitsr 2U

kükrsn.
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